
·Vorwort. 

[ilnter dem Schutze und in Anwesenheit unseres erhabenen 

I I Monarchen wird heute eine Landesausstellung eröfrnet, 

die ein reiches und mannigfaches Bild der unermüdlichen 

Arbeit der Bewohner unseres schönen Landes bieten wird. Mit 

Befriedigung wird der Steiermärker dem Besucher der Ausstellung 

zeigen können, dass er nicht hinter den Fortschritten der Zeit 

zurückgeblieben ist, sondern die Schätze, welche die heimatliche 

Erde birgt, klug zu verwerthen weiss und in mehr als Einem 

Zweige der Landwirthschaft und Industrie auch auf dem 'Velt­

markte elen 'Vettbewerb mit anderen Ländern erfolgreich auf­

zunehmen im Stande ist. 

Aber jede Ausstellung kann nur den augenblicklichen 

Stand der Landescultur zeigen; nur der Fachmann ,·ermag 

aus ihr zu schliessen, wie verschiedene Ent"ickelungsstadien 

erst mühselig überwunden werden Illussten , eh e der heutige 

Stand der landwirthschafllichen, gewerblichen und industriellen 

Production erreicht werden konnte: nur der Fachmann \ ermag 

ferner beim Anblicke der ausgestellten Gegenstände den innigen 

Zusammenhang zu beurtheilen , in welchem die Fortschritte auf 

den einzelnen Gebieten wirthschaftlicher Thätigkeit zu einander 

stehen. Und doch gestattet erst die Geschichte der bisherigen 

wirthschaftlichen und culturellen Entwickelung ein l ' rth e il über 
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die Aussichten der lukunft, lehrt erst die Erkenntniss des 

lusammenhanges zwischen den einzelnen, scheinbar so wenig 

verwandten Zweigen der Culturarbeit, welche \Vege cinzuschlagen 

sind, um den Werth der scharrenden Thätigkeit noch zu erhöhen. 

Die ersten Bausteine zu einer solchen Geschichte der wirth­

schaftlichen und culturellen Entwickelung unseres Heimatlandes 

zu liefern, war die Absicht der Herausgeber dieses Buches. 

Die einzelnen Artikel desselben, deren Ausarbeitung hervor­

ragende Fachmänner mit Rücksicht auf den lweck des Buches 

freundlich übernommen haben, sollen zeigen, welche Bedingungen 

für die Production der Boden unseres Landes bietet, wie diese 

Bedingungen bisher ausgenützt worden sind und noch ausgenützt 

werden können, in welchen lweigen der Industrie und mit 

welchem Erfolge sich der Steiermärker als Verkäufer auf dem 

\Veltmarkte eingefunden hat, wie er sich in seiner industriellen 

Arbeit die Fortschritte der technischen \Vissenschaften zu Nutze 

gemacht, welche \Vege sein Ausfuhrhandel bisher eingeschlagen 

hat und welche ihm noch offen stehen, welchen Antheil er am 

Kunslleben hat. 

Das [deal, das den Herausgebern dieses 13uches vorschwebte, 

war eine pragmatische Darstellung der \\ irthschaftlicben und 

Culturentwickelung unseres Kronlandes : trotzdem war häufig 

neben der Schilderung steiermärkischer Verhältnisse die vergleichs­

weise Heranziehung der Zustände anderer Länder unvermeidlich, 

welche den eigentlichen I.:weck des Buches nur fördern konnte, 

weil sie erst ein Urtheil über die Erfolge der wirthschaftlichen 

und culturellen Thätigkeit in unserer H eimat möglich machte. 

Bausteine zu einer Geschichte der Culturentwickelung unseres 

L andes zu liefern, war, wie schon gesagt, der I.:weck dieses 

Buches, denn wir durften nicht hoRen, in Einem Ihncle alle 

I.:weige der lanclwirthschaftlicben, gewerblichen, industriellen und 

künstlerischen Thätig keit Steiermarks zu erschöpfen. Wobl war 

der Plan des Buches ursprünglich breiter angelegt; so sollten, 

tim nur einige Beispiele herauszugreifen, die Kohlcnprocluction , 

die einen so \\"esen tlichen l3estandtheil unseres \\'ohlstandes 
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bildet, und die Papiererzeug ung, in welcher un ser L anel erfolg ­

rei ch mit elen ersten Industriestaaten wetLeifert, behand elt werden ; 

die Aufn a hme der Artikel über diese wichtigen Productions­

zweige muss te jedoch unterbl eiben, da die Fachmänn er, w elch e 

die Bearbeitung di eser Themen für das Buch zugesagt hatten, 

leider durch unvorhergesehene ß erufsgesc häfte a n der recht­

zeitigen Vol1 e ndun~ ihrer Arbeiten ve rhindert wurden ; aus ähn­

li chen Grün de n blieben Abhandlunge n über di e steierm ärkische 

Rinder- und PferdeZl1cht weg. Aber selbst wenn es m ögli ch 

ge\\'esen w äre, das Buch bis zum heutigen Tage in se in er 

ursprüng li chen Anlage zu vo llenden, so hätte es ni cht all e 

Gebiete der so reichen und \ ielfach ve rzweig ten wirthschaft­

lichen und Culturentw ickelung der Steierm ark umfassen könn en. 

E s wäre nur der Anfang ein er pragmati schen D arstellung der 

steie rm ärki sch en Culturentwi ckelung geGli eben und hätte peri o­

dische F ortse tzunge n und E rgä nzunge n errordert. 

D och ho n'en wir, dass auch dieser Anfang di e Ziele, die 

sich di e H erausgeber ges teckt haben, ze igen un d Einiges zur 

richtigen 13 eurth eilung un ser es schönen H eima tl andes und sein er 

rü stig vorwärtss treLenden Bewohn er beitrage n w erde. Möge das 

Buch in all en Kreise n, vo n denen es gelese n \Yinl, das Ver­

ständniss for d ie Thätig keit unserer schaffenden Stände und 

dacl urch di e Ach tung vo r derseI ben erh öhen, cl ie ei n zein en 

Stände, deren Anth eil an der H ebung des gemein samen F or t­

schrittes und vVo h Istandes es zeig t, einander näher bri ngcn, 

durch die D arstellung der Verga ngenheit lohnende vVege für 

die Zukunft w eisen und den Bewohn ern unseres Vaterlandes, 

deren rastlose Arbeit es schildert, auch ausserh alb desselben 

neue Freunde gewinnen! 

G r a z , 3. Aug ust 18 90 . 

,,~EYKAM" 

Druckerei· und Verlags· Actiengesell schaft. 
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